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1. Einleitung 


Hochmoore (ombrogene Moore) gehören zu den semiterrestrischen Ökosystemen. 
Gegenüber den grundwasserbeeinflußten Niedermooren (topogenen Mooren) erfolgt bei 
den regenwasserabhängigen Hochmooren die Nährstoffzufuhr ausschließlich über Nieder- 
schlagswasser und Staub. Die daraus resultierenden extremen Bedingungen (Nährstoffar- 
mut) erlauben nur wenigen Pflanzenarten ein Fortkommen. Deshalb zählen die Hoch- 
moore zu den artenarmen Ökosystemen. 


2. Verbreitung der Hochmoore 


In der gesamten Holarktis finden wir in Gebieten mit positiver Wasserbilanz verbrei- 
tet Hochmoore, die durch mannigfaltige wissenschaftliche Untersuchungen bekannt gewor- 
den sind. Die Hochmoore der Südhalbkugel sind weniger bekannt, obwohl sie auch hier in 
subtropischen (tropischen) Hochlagen und in subantarktischen Bereichen zu finden sind. 
Der Verfasser hatte Gelegenheit anläßlich einer Forschungsreise die feuerländischen Hoch- 
moore kennenzulernen. 


3. Untersuchungsgebiet 
3.1 Geographische Lage 
Als Feuerland (Tierra del Fuego) wird der gesamte Archipel südlich der Magellanes- 


Straße, der sich zwischen 52°28’ und 55°58 südlicher Breite erstreckt, bezeichnet (Abb. 1). 
Diese Breitengrade auf der Nordhalbkugel entsprechen ungefähr dem Raum zwischen Berlin 
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Abb 1 und Kopenhagen. Die Größe des Gebietes wird mit 73746 km? (AUER 1933) angegeben; 


davon entfallen 48114 km? auf die Hauptinsel (Isla grande). 
Feuerland Q 
(Nach einer argentinischen Karte umgezeichnet) 32 Klima 


Klimatisch weist Feuerland große Gegensätze auf. Die Niederschläge nehmen von Süd- 
westen nach Nordosten ab (AUER 1933). Im Südwesten fallen über 3000 mm Regen, wäh- 
rend im Nordosten nur 250 mm verzeichnet werden. Diese abnehmende Ozeanität wird noch 
durch ein entsprechendes Temperaturgefälle unterstrichen. Eine Zwischenstellung nimmt 
Mittelfeuerland ein, das der Verfasser besucht hat. Für dieses Gebiet (Ushuaia) werden 556 
mm Niederschlag und eine Jahresdurchschnittstemperatur von 5,4 °C angegeben. Die Durch- 
schnittstemperatur des kältesten Monats (Juni) beträgt 0,7 °C, die des wärmsten (Januar) 
9,8 °C (HUECK 1966). Die Waldgrenze liegt bei Ushuaia zwischen 500 - 600 m. 


SIERRA vaL DIVIESO (f 4.1 Frühere Untersuchungen 

Vegetationskundliche Untersuchungen wurden auf Feuerland bereits von HOOKER 
(1847), ALBOFF (1896, 1902), DUSEN (1900, 1905), SKOTTSBERG (1909, 1916, 
1926), ROIVAINEN (1954) und HUECK (1966) durchgeführt. Eine umfangreiche paläo- 
geobotanische Durchforschung erfolgte durch AUER (1933, 1955, 1956, 1958, 1959, 
1965). In der Nomenklatur der Arten folgen wir ROIVAINEN (1954) und MOORE (1968). 


SIERRA DE BEAUVOIR 


4.2 Hochmoore 

Im Bereich der sommergrünen Laubwälder (Nothofagus antarctica, N. pumilio) finden 
sich weitflächige Hochmoore, auf denen neben typischen subantarktischen Pflanzenarten 
auch bipolare Sippen vertreten sind (Carex magellanica, Sphagnum magellanicum, Polytri- 
chum alpestre). Diese “Gemeinsamkeiten” werden noch durch das Vorkommen von Empe- 
trum rubrum verstärkt, die unserer holarktischen Empetrum nigrum nahesteht. Auf den 
grundwasserbeeinflußten Niedermooren haben wir das gleiche Phänomen. Dort verzeichnen 
wir als bipolare Moosarten Bryum ventricosum, Cinclidium stygium, Drepanocladus fluitans, 

ISLA NAVARINO OALA Drepanocladus revolvens, Calliergon sarmentosum und Campylum polygamum; an Blüten- 
ne ee pflanzen kommen Primula farinosa, Carex canescens, Carex microglochin und Phleum alpi- 
num hinzu. Dieses gemeinsame Spektrum wird auch hier noch durch nahverwandte Arten 
bereichert. 

Trotz verbindender Elemente bereitet der Anschluß an die Hochmoorgesellschaften 
i der Nordhalbkugel Schwierigkeiten. Wir stellen Gemeinsames und Ähnliches in vikariirenden 
Artenkombinationen gegenüber (Tab. 1). 

‚Dazu sei vermerkt, daß der von uns verwendete Vergleich zwischen Narthecium ossi- 
fragum und Tetronicum magellanicum systematisch nicht korrekt ist; denn beide Arten ge- 
hören verschiedenen Familien an (Liliaceae — Juncaginaceae). Im vegetativen Zustand sind 
beide Arten aber zum Verwechseln ähnlich. Sie besiedeln auch gleiche bzw. sehr ähnliche 
ökologische Standorte, welches ebenso für die “Paare” Pernettya pumila — Erica tetralix 
und Nothofagus antarctica — Calluna vulgaris gilt. Deshalb sei hier neben einem systema- 
tischen auch ein ökologischer Vergleich erlaubt. Carex magellanica und Carex limosa bzw. \ 


Ushuaia ™,; 


nlu uli = Untersuchte Moore | 
Investigated bogs 
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Tab. 1: Ökologisch-systematischer Artenvergleich zwischen feuerländischen und nord- 
westdeutschen Hochmooren 


Feuerland Nordwestdeutschland 
Arten Stetigkeit Arten Stetigkeit 
Sphagnum magellanicum V Sphagnum magellanicum V 
Carex magellanica V Carex limosa en | 
Empetrum rubrum i II Empetrum nigrum nur rezent nach- 
gewiesen 

Polytrichum alpestre I Polytrichum strictum I 
Tetronicum magellanicum JI Narthecium ossifragum nur rezent nach- 

gewiesen 
Pernettya pumila II Erica tetralix I 
Nothofagus antarctica HI Calluna vulgaris V 
Die untersuchten Örtlichkeiten liegen Die untersuchten Moorprofile liegen bei 
westlich und nördlich von Ushuaia Neuenburg/Oldenburg und Rechtenfleth, 


Krs. Wesermünde 


Stetigkeit: V = in 80 % und mehr, IV = in 60 - 80 %, III = in 40 - 60 %, II =in 20 - 40 %, I =in weniger 
als 20 % des Aufnahmematerials vorhanden 


Empetrum rubrum und Empetrum nigrum sind systematisch nahestehende Arten, die auch 
ökologisch die gleichen oder doch sehr ähnliche Standorte besiedeln. 

Da der Verfasser umfangreiche Großrestuntersuchungen an Torfen nordwestdeutscher 
Hochmoore durchgeführt hat und lebende Sphagnumrasen hier selten geworden sind, wer- 
den fossile Pflanzengesellschaften den rezenten Feuerlands gegenübergestellt. Das gleiche 
geschieht zwischen Artenkombinationen isländischer und feuerländischer Moore (Tab. 2). 
Da wir in Island keinen Hochmooren begegnen, erfolgt hier eine Gegenüberstellung von 
Niedermooren. 

Unsere Hochmoore der Nordhalbkugel weisen größtenteils zwei Nano-Ökosysteme 
auf (Bulten und Schlenken), die sich zu einem bewegten Mikrorelief zusammenschließen. 
Entsprechendes gilt von den feuerländischen Hochmooren. Auch hier stehen Vertiefungen 
(Schlenken) Erhebungen (Bulten) gegenüber (Tafel I, 1). Teilweise sind diese Unebenhei- 
ten nur schwach angedeutet; örtlich können sie stärker ausgeprägt sein. Manchmal gibt es 
imposante, mannshohe Bulte von lebendem Sphagnum magellanicum. 

Eigentümlicherweise gibt es nur wenige Sphagnumarten in Feuerland, während die 
Flächen, die sie einnehmen, beträchtliche Ausmaße haben. 

Die vorherrschende Art der Bulte ist Sphagnum magellanicum (Tab. 1), das auch in 
der Holarktis zu finden ist. In Nordwestdeutschland besiedelte es vorzugsweise die Gebiete 
abnehmender Ozeanität südöstlich der heutigen Bahnlinie Osnabrück — Bremen — Hamburg. 
Auf der Südhalbkugel ist Sphagnum magellanicum nicht auf Feuerland beschränkt. Der 
Verfasser fand es auf Gough Island, einer räumlich stark isolierten Insel im Südatlantik. 
Auf weiteren subantarktischen Inseln (Falkland Inseln u.a.) ist diese Art auch nachgewie- 
sen. Interessanterweise fehlt diese Bleichmoosart — und auch andere Sphagnumarten — auf 
Juan Fernandez, einer Insel mit einem sphagnumfreundlichen Klima. Der Verfasser konnte 
trotz angestrengten Suchens hier keine Bleichmoose finden und mußte frühere Fehlanzei- 
gen bestätigen. 








P 


Tafel I: 
1. Blick auf ein Hochmoor; im Hintergrund die Sierra Martial. 2. Carex magellanica. 
3. Pernettya pumila. 
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Tab. 2: Ökologisch-systematischer Artenvergleich zwischen feuerländischen und 
isländischen Mooren 


Feuerland ' Island 

Arten Stetigkeit Arten Stetigkeit 

Carex magellanica nur rezent nach- Carex magellanica/limosa V 
gewiesen 

Drepanocladus nur rezent nach- r revolvens I 

revolvens gewiesen | 

Drepanocladus fluitans nur rezent nach- Drepanocladus fluitans I 
gewiesen 

Cinclidium stygium nur rezent nach- Cinclidium stygiun. I 

| gewiesen 

Bryum ventricosum nur rezent nach- Bryum ventricosum I 

gewiesen 


Die untersuchten Örtlichkeiten liegen westlich 
und nördlich von Ushuaia 


Das untersuchte Moorprofil liegt am 
Laugarvatn/Island 


Stetigkeit: V =in 80 % und mehr, IV = in 60 - 80 %, III = in 40 - 60 %, II = in 20 - 40 %, I = in weniger 
als 20 % des Aufnahmematerials vorhanden 


Als gemeinsame Bult- und Schlenkenart (Tab. 1) können wir Carex magellanica vor- 
stellen, wobei allerdings betont werden muß, daß diese Segge auch in nährstoffreichere Be- 
reiche (Niedermoor) übergreift. Diese Art ist ebenfalls auf der Nordhalbkugel heimisch; 
sie fehlt heute in Nordwestdeutschland; dafür finden wir sie im Alpengebiet und Nordeuro- 
pa. In Nordwestdeutschland wird Carex magellanica durch Carex limosa ersetzt. Die be- 
gleitenden Sphagnumarten von Carex magellanica sind in Feuerland Sphagnum magellanicum 
und Sphagnum fimbriatum, während Carex limosa in Europa vorwiegend mit Sphagnen der 
Cuspidata-Sektion assoziiert ist, wenn auch manchmal andere Bleichmoosarten noch hinzu- 
kommen. 

Empetrum rubrum besitzt eine breite ökologische Amplitude. Die Art findet sich auf 
den wachsenden Sphagnumrasen Feuerlands und den dortigen subantarktischen Heiden. 
Auf Gough Island erscheint sie in den terrainbedeckenden Hochmooren. Unsere hiesige 
Empetrum-Art (Empetrum nigrum) meidet die wachsenden Hochmoore ; sie beschränkt 
sich auf die verheideten Hochmoore und die küstennahen (Empetrum) Heiden. Polytrichum 
strictum und Poly trichum alpestre scheinen in beiden Hemisphären ziemlich eng an die 
Hochmoorbulten gebunden zu sein. Narthecium ossifragum ist eine typische Art atlantisch 
getönter, nährstoffarmer Feuchtstandorte Nordwesteuropas. Das ökologisch und vegetativ- 
physiognomisch vikariierende Tetronicum magellanicum ist auf die Magellanesländer be- 
schränkt. Die Gattungen Calluna und Erica fehlen in Feuerland. Dafür erscheinen andere 
Vertreter der Ericaceen wie Pernettya pumila, die von mineralischen Feuchtstandorten aus 
auf die Hochmoore vordringt; hierin ähnelt sie unserer Erica tetralix, die aber nach Groß- 
restuntersuchungen früher auf den wachsenden Hochmooren selten gewesen sein muß. 

Die heutige Massenausbreitung hat die Moorbrandkultur und die damit verbundene ober- 
flächliche Abtrocknung begünstigt. Die “Bettlerin” unter den patagonischen (feuerländi- 
schen) Baumarten, Nothofagus antarctica, behauptet sich — zum Zwergstrauch reduziert — 
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auf den feuerländischen Hochmooren. Eine gleiche Erscheinung fehlt in Europa. Nothofa- 
gus antarctica besiedelt die höchsten und trockensten Stellen der Sphagnumbulte. Dieser 
Standort wird auf der Nordhalbkugel überwiegend von Calluna vulgaris eingenommen. Da- 
her ist ein Vergleich mit Nothofagus erlaubt. Eriophorum-Arten fehlen in Feuerland. Da- 
für verzeichnen wir auf den dortigen Sphagnumrasen Arten wie Marsippospermum grandi- 
florum und Juncus scheuchzerioides. 


4.3 Niedermoore 

Zwischen isländischen und feuerländischen Niedermooren (Tab. 2) werden — wie 
schon angedeutet — ebenfalls eine Reihe von Gemeinsamkeiten deutlich. Carex magellanica 
erscheint in diesen Ökotopen in Nord und Süd. Bei den Großrestuntersuchungen des islän- 
dischen Niedermoores blieb es allerdings offen, ob es sich um Carex magellanica oder Carex 
limosa gehandelt hat. An gemeinsamen Moosarten haben wir Drepanocladus revolvens, 
Drepanocladus fluitans, Cinclidium stygium und Bryum ventricosum. 


5. Bodenchemische Ergebnisse 


Die vegetationskundlichen Untersuchungen wurden durch bodenchemische Kenn- 
werte (Tab. 3) ergänzt, um Beziehungen zwischen Boden und Pflanze aufzuzeigen. Die 
feuerländischen Hochmoore können nährstoffmäßig denjenigen der Nordhalbkugel zuge- 
ordnet werden. Die geringfügig höheren pH-, K-, Ca-, Mg- und Na-Werte hängen mit der 
Meeresnähe (1 - 2 km) des Untersuchungsstandortes zusammen. 


Tab.3: Vergleich von bodenchemischen Ergebnissen verschiedener Moore 


Asche pH N P K Ca Mg 
Hochmoor in KC] | 
Dahldorf/Krs. Bremervörde 1,0 2,8 0,5-1,0 0,02 0,01 0,10 0,09 
Bundesrepublik Deutschland 
Hochmoor 
Ushuaia/Feuerland - r e 059 002 006 025 0,12 
Argentinien 
Niedermoor | 
Ushuaia/Feuerland - 3,8 0,83 0,03 0,07 0,41 0,14 
Argentinien 
Niedermoor 
Gough Island/Südatlantik 2,2 3.1 2,10 0,09 0,14 0,30 0,19 
40° südlicher Breite 
Niedermoor 
Laugarvatn 52,9 4,9 0,88 0.02 0.08 132 0,70 
Island 
Niedermoor 
Sellstedter See/Krs. Wesermünde 20,5 4,3 2.87 0.10 9.14: 2,20 0,18 


Die Bestimmung geschah nach trockener Veraschung im HCl-Auszug. Die Angaben beziehen sich auf % 
Trockensubstanz 
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6. Zusammenfassung 


Die Vegetation feuerländischer Hochmoore wurde untersucht. Dabei ergaben sich Gemeinsam- 
keiten und Unterschiede zu den Hochmooren der Nordhalbkugel. Bei den Niedermooren konnte ähn- 
liches aufgezeigt werden. Ein Vergleich der bodenchemischen Ergebnisse bestätigt die vegetations- 
kundlichen Resultate. 


7. Resumo 


Fez-se uma análise da turfeira alta de terra do fogo. Nesta investigação cons.atou-se semelhanças 
e diferenças dos turfeiras altas do hemisfério norte. As mesmas diferenças e semelhanças foram observa- 
das em relação às turfeiras baixas. A comparação dos resultados da composição quimica do solo, com- 
proram o resultado da análise da vegetação. 
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